
Arbeıt in der VOTL Uns vorgezeichneten Bahn, gefolgt VO VO Mailand, dem dıe Ehre, die heutige Votivyvmesse
Fıfer der yläubigen- katholischen Seelen der SaNzch Welt, teiıern, zugefallen 1St Das Gebert der SanNnzecn katholischen
weıter tortführen. Kirche, die hıer vereıint oder vertireten Ist, mOöge dazu
Das Datum des Jahrestages Unserer Krönung fällt mıt beitragen, da{fß die Pläne, die der Herr MIt Unserer Person
dem lıturgischen est des großen Vorbilds aller Bischöte und Unserm Leben hat, erfüllt werden: „Uut Deus“ — der

Ausdruck STAamMmMt VO  $ Leo Gr iın seiner etzten An-der euzeıt und der Gegenwart, des arl Borromaus,
iNnmen Imer  c Jahr haben Wır gewünscht, da{ß sprache, A annıversarıo coronatıon1s suae“ „Uut Deus

misericordiarum minıster11 nostr1 tempora benignus aspı-seın Name 1n die alte Liıtanel der Heılıgen eingefügt yverde,
die beim Rıtus der Krönung eines Papstes an CIAC, pastoremque ovıum SUAaTrTUuM custodire SCHILDEI digne-
ruten werden. Dieses Jahr 1St. se1n Andenken Uns noch LUr, eit pascere“ der Gott der Barmherzigkeit mOöge
lebendiger in der kostbaren Reliquie des Herzens des hl gnädıg aut diese letzte Wegstrecke unNnseTrTes päpstlichen

Amtes herabschauen und ımmer den Hırten und dieKarl; das AUS seiner römischen Kırche hierhergebracht
worden ISt, un 1n dem ungewöhnlıchen un: glücklichen Herde eschützen (S eO, Sermo ın annıversarıo A4S5-

Zutfall der Gegenwart sel1nes Nachfolgers, des Kardinals SUMpt10N1S SU4LC ad pontificatum, 54, 156)

Hırtenworte in die eıt
Die deutschen Bischöfe ZUr Vorbereitung des Euchäristischen Weltkongresses in München
Aus Anlaß des ım bhommenden Jahre stattfindenden ZUur frühen Kommunıion der Kinder aufgerufen hat, be-
Eucharistischen Kongresses ın München CLE hıs sondere Förderung ertahren. Fur das eucharistische Leben
haben die Ende September auf ıhrer Jahrestagung ın Fulda Zeugnis geben und Öördern wıird immer wiıieder
versammelten deutschen Bischöfe e1in gemeinsames Hırten- Aufgabe der FEucharistischen Kongresse se1n.
schreiben erlassen. Das Schreiben datiert “VO Sep- In allen Ländern der Erde wiıird Tag für Tag ın Kathe-
tember. Es zuurde Oktober bekanntgegeben. Es dralen, Kirchen und Kapellen das heilıge Opter gefelert.
autet: „Uberall 1St der i1ne Christus, hier iın seiner Ganzheıt
Im Jahre 1909 WTr 1n öln zum letztenmal eın Eucha- und dort 1n seiner Ganzheıit, eın Leib Wıe 1U  z der vieler-
ristischer Weltkongreiß auf deutschem Boden Im kom- OTFrts Geopferte 1LLULr eın Leib 1St un nıcht viele Leiber,

1St auch LL1UT eın einzıges Opfer“, schreibt der hl Chryso-menden Jahr wırd VO 31 Julı bıs 7A00 August der
KK VT Eucharistische Weltkongreß 1n München ZC- STOMUS (Erkl. ebr O Hom 1 Z 63, 131) Dıies
tejert werden. Gleichsam als Abschiedsgeschenk se1ner Liebe 1STt Glaube. Für diesen Glauben aber 1STt ZUuL, wWwWenNnn

VO  3 eıt elIt einen sinnfälligen Ausdruck findet;Deutschland hat apst 1US AT München Z Stadt
gleichsam siıchtbar wırd. [)as geschieht auf eiınem Eucha-dieses Kongresses bestimmt. Unser gegenwärtiger Heılıger

Vater, Johannes hat sıch diese Entscheidung se1ines ristischen , Weltkongreß. Diıeser Eucharistische Weltkon-
orefß oll iıne Statzo o7rbiıs se1n. I)as heißt eın Zusammen-hochseligen organgers huldvoll eigen vemacht. So kommen, ein Sichversammeln der katholischen Welt, unwırd 1m nächsten Sommer München einem gewaltigen siıchtbar ın der Einheit des Glaubens und der Liebe dasHaus des Eucharistischen Herrn werden, ın dem sıch die
Cun, W 4as das Wiıchtigste auf Erden ist, nämlıch Eucharistiekatholische Christenheit vol] gläubiger Freude VEISdaLil- telern: dem Vater 1m Hımmel ank aAgCH iın dermelrt. Das Psalmwort „Voll Freude WAar ich, da S1e MI1r

SagteCN: Zum Hause des Herrn wollen WIr zıiehen“ (Ps Gedächtnisteier des Kreuzesopfter selnes Sohnes, uUuNserIecS

Erlösers. In Rom wurde e1INst den gewÖhnlıchen Sonn-P21. oll das Echo der katholischen Welrt auf die Eın- und Feiertagen das heilige Opfter in verschiedenen Kırchenladung Z Fucharistischen Weltkongreß se1n. Als die
Gastgeber der Weltkirche haben WIr deutschen Katholiken gefelert. An bestimmten Festtagen aber versammelten
u1ls und das Haus für die Eucharistische Weltteier sıch Biıschöfe, Priester und Gläubige den apst ZULrF

Statio urbıs, Z gemeinsamen Opfterteıer der Sanzenhrusten. Stadt Heute 1St das Wort des Propheten Malachıias 1in
Vom Sınnn des Kongresses Erfüllung CSANSCH, und das heilige Opfter wırd in den

Hat eın Eucharistischer Weltkongreß, könnte 114  - Kırchen der SaNzCh Welt gefelert VO Aufgang der Sonne
fragen, heute noch eınen Sınn, oder wird 1Ur gefelert, bıs ıhrem Untergang (Mal B R So wırd eın Eucha-
weıl 1U  $ einmal Brauch geworden 1St, da{fß VO  3 eıt ristischer Weltkongreß einer Stat1io orbis, einer Zu-
elıt der Jangen Kette der Eucharistischen Weltkongresse ammenkunft Z gemeiınsamen Opferfeier der Katho-
eın Glied angefügt wiırd? Eucharistische Weltkon- liken Aaus aller Welt Wıe für einen Eucharistischen Welt-
TCSSC sınd nıcht 1Ur *rommer Brauch, sondern verfolgen kongrefß geschrıeben erscheint das Wort Aaus der Morgen-
hohe un: heilige Ziele Was rühere Kongresse erstrebten, trühe des Christentums, das u1ls in der SOgENANNTLEN
1St einem Teıl erreıicht: die öftentliche Verehrung Zwölfapostellehre aufgezeichnet ISt und das heißt „Wıe
der heilıgen Eucharistie 1St Neu erstanden: die verständnıis- dieses gebrochene TOL Vverstreut W Aar autf den Hügeln und
volle und aktıve Mıtteier des heilıgen Opfters un der NUN, zusammengebracht, einNes geworden ISt, also möge
häufige Empfang des Optermahles werden bejaht und Deine Kırche VO  3 den Enden der Erde zusammengebracht

werden ın Deın eich Denn Deın 1St die Herrlichkeit undVO  - vielen veübt; auch die Frühkommunion unNseIer Kın-
der bricht sıch Bahn und oll durch den Eucharistischen die Macht durch Jesus Christus ın Ewigkeıit“ (9, BEK  e
Weltkongreß 1m Jubiläumsjahr des Dekretes Quam SIN- 35, 2 Um den ımmlıschen Vater preısen, wollen
guları, 1in dem der apst Pıus VOT fünfzig Jahren WIr 1m euchgristischen Gedächtnis den Tod des Herrn be-
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gehen, den der h] Ambrosius (De CXCESSU fratrıs SUul Sa- wendigere Vorbereitung auf den Eucharistischen Welt-
yrı 16 1327) als die „große Festteijer der Welt“ kongreß als die gew1ssenhafte, sorgfältige un fromme
bezeichnet So wird uns der Eucharistische Kongrefß ZUMmM Feıier der heiligen Eucharistie 1ı allen umnlseren Gemeinden
großen Weltfronleichnamstag un dıe Formung unseres persönlichen Lebens der
Wır telern diesen Weltfronleichnamstag geschicht- Gnadenkraft des heiligsten Altarssakraments. Was auf
lichen Stunde Vorabend der 95  NCN Welrt“ oder der dem Eucharistischen Kongrefß erscheinen wird darf keine
Abenddämmerung des „Menschheitstodes Tatsächlich rasch errichtete Fassade SsC1H soll vielmehr die relig1ösekönnten alle aufßeren Voraussetzungen vegeben erscheinen Wırklichkeit widerspiegeln In diesem Sınn baut jedefür C Sıchfinden der Menschen iırdisch politischen Pfarrei un jeder einzelne VO  en uns dem SCHCNS-Sınn für WE friedvolle Vereinigung der Völker der reichen Gelingen der oroßen eucharistischen Feier
EWn Welt In Wırklichkeit aber sind dieser Schwelle nächsten Jahr MIt

w totalen Weltfriedens die Völker der Erde WEel Das Lebensgesetz der Kırche 1ST nıcht erster Linie
Hälften auseinandergebrochen un: laufen Gefahr, sıch menschliche Leistung, sondern Gottes Gnade Wiıe alles ı111
INMITL der acht ihrer großartigen Technik selbst ZUuU Vel- der Kırche 111 darum auch der relig1öse Erfolg des Eucha-
nıchten In dieser Stunde der Geschichte versammeln WI1T ristischen Kongresses 1 der Gnade Gottes erbetet un: —
uns Z eucharistischen Statio orbis, das e YTot opfert werden. Im Anblick des Eucharistischen Welt-
brechen, das unls Christus gab als SCIN „Fleisch für das kongresses, se1inNner Teilnehmer und seCINerTr Feıern, wiıird
Leben der 1t“ (Joh 51) denn dazu 1ST gekom- uns vielleicht das Wort des Herrn den Sınn kommen
men, da WITr das Leben haben un: Fülle haben (Joh „Erhebet Augen un! betrachtet die Felder. Sie siınd

10) schon weıß ZUr Ernte“ (Joh 4, 35) Beı1 der VorbereitungUm der Einheit des Glaubens und der Liebe, der des Kongresses aber dürfen WIFL nıcht VELSCSSCH, Was der
Gemeıinnschaft MI1 Christus beten, kommen WITr - wogenden Schönheit der Erntetelder vorausgeht: „Wenn
SdININECN Wır wollen keine relig1öse Massenveranstaltung das Weıizenkorn nıcht die Erde fällt und stirbt bleibt
Gerade WITr Christen sınd mıßtrauisch geworden allein WenNnn aber stirbt bringt viele Frucht“ (JohMassenveranstaltungen; denn WITr WI1SSCH, W 1e€e rasch sich 24)iıhrer die Dämonen bemächtigen. iıne Eucharistiefeier der Wır werden also selbst eingehen INussen den Opfertodkatholischen Welt ı1ST keine Sache der Massen. Wer 1 e11- des Herrn, opferbereit un: betend da{f Gottes Herrlich-
mal Ustermorgen auf dem Petersplatz Rom stand keit der großen Eucharistiefeijer München sıch
un IMIL den Hunderttausenden betend un: sıngend das gnadenvoll oftenbare Dazu rufen WITLr deutschen Bischöfe
Segenswort des Papstes Crwartete, der hat erfahren euch alle auf Brüder un: Schwestern Zum Gebet un
nıchts schützt sehr VOFLr der Vermassung als das Gebet Opfter ruten WIL die Kinder, besonders die Erstkommuni-
A4UuUsSs y]äubigem Herzen Aaus dem mündiıgen relıg1ösen Ent- kanten dieses un: des nächsten Jahres Unser Ruft ergehtscheid des persönlichen Gewissens die katholische Jugend Se1 stark der Selbstüber-
Ebenso 111 der oroße Welitfronleichnamstag 1960 auch windung! Bringe dein Opter un: bete! Wır wenden unls
keine Demonstration bedeuten Es geht nıcht dıe Be- die Kranken un: Aln die Ve  insamten alten Leute,kundung kirchlicher Macht dazu wırd der KongreißSs WIC die Heimatlosen, die Wıtwen un: VWaiısen UbZ.
WIrLr hoften eintfach un innerlich gestaltet serin Es geht alle, auf denen C1in esonders schweres Kreuz lastet und
auch nıcht 1Ur U1n G öftentliches Bekenntnis unseres bıtten S1C Tragt diesem Jahr uer Kreuz für den Eucha-
Glaubens Es geht Gottesdienst das gzroße ank- ristischen Weltkongref! Betet un:! opiert! Im übrigen hat
d  N, indem WITL „den Tod des Herrn verkünden, bis jeder VO  a uns sein Kreuz tragen, un: MOSC den
wıederkommt“ Kor 11 26) So richtet sıch der Kon- nächsten Onaten (SOft darbieten für das Gelingen des
orefß SC  Q  c nı1ıemand weder polıtischen Geg- Eucharistischen Kongresses
D aoch SC  SQ relıg1ös Andersdenkende, sondern betet ber sollten WITL nıcht noch mehr tun” ıbt
un opfert tür alle, für das Leben der Welrt schöneren un: wirksameren Zugang 71 den Gnaden-

geheimnissen der kommenden eucharistischen Feıer als CIMDie Aufgaben der deutschen Katholiken mutig-liebendes Opter auch der Gestalt Opfter-Wır WI1ISSCMH also W d4s WIT wollen schicken WIrLr uUunlls d gyabe? Dıe deutschen Katholiken sind sıch Fastenopferlauterer Absıcht un: MIt bester raft tun VWır dieses ahres für die Hungernden und Kranken der
deutschen Katholiken dürfen nıcht SCI1NS anschlagen, Welt bewußt geworden, daß die tatıge Liebe, das Werk
da uns das Oberhaupt der Weltkirche hoch- der leiblichen Barmherzigkeit, ZU Leben der Christen
herzigen BeweIls des Vertrauens die Durchführung des gyehört Auch kommenden Jahr werden WITLr Euch lıiebe
Eucharistischen Kongresses übertragen hat Ihn würdıg DIiözesanen das gleiche Fastenopfer bıtten, un:
un voll relıg1öser Ehrfurcht gestalten muß uns Ehren- Jahr des Eucharistischen Weltkongresses, über dem auch
sache, mehr noch MUu u1l5 Herzenssache SsSC1IiN Wır 1 diesem Sınn geschrieben steht 35  ur das Leben der
wollen auf dem Kongrefß keine relig1öse Paradeveran- Welt oll FEuere Opferbereitschaft nıcht kleiner seıin als
staltung bıeten Was den Jahrzehnten der lıturgischen SIC diesem Jahre WAar
Erneuerung gewachsen 1ST zewissenhaft durchdachtem
un: urchformtem Vollzug der heılıgen Eucharistie, Einladung ZU Kongreß
Gestaltung des relig1ösen Lebens der Gemeinden und der Seılen WIr überzeugt lıebe Diözesanen, das segensreiche
einzelnen VO Altare her das wollen WIL vollziehen Gelingen des Eucharistischen Weltkongresses München

IST VO  aD der göttlichen Vorsehung weitgehend die andDer Kongrefß oll Frucht und Ausdruck der relıg1ösen
Arbeıt SCINMN, die WIL bereits geleistet haben und die WI1I der deutschen Katholiken gelegt! Es iST nıcht Nur der
besonders der elIt bıs zu Kongrefß noch autf Uul1is neh- Organıisationsgabe un: dem Arbeitseifer derer aANvertraut
iNeEN wollen Es oibt keine bessere, aber auch keine NOL- die unmıttelbar MIt der Vorbereitung des Kongresses D
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tun haben Es 1St vielmehr uns allen aufgegeben, unserer Gaben liegen bereit: der mystische Tısch 1sSt gedeckt, der
gläubigen und lıebenden Bereıitschaft, unNseIem Beten un: lebenspendende TIrunk 1St gemischt. Der König der Herr-
Opftern. Vernehmen WIr also den Ruf dieser Stunde: „Be: lichkeit aßt sıch bitten, der Sohn Gottes häalt Emp-
reıtet den Weg des Herrn“ (Mark In des eucharistischen fang, das fleischgewordene CGGotteswort ermunftert uns, ”Zzu
Herrn, 1n einer ınneren, religiösen Vorbereıitung autf den kommen“ (Ps.-Cyrill VE Alex., Hom ZUu mystischen
Eucharistischen Kongref. Und dann, liebe katholische Mahl, Z Wohlan denn, auch WIr deutschen
Brüder un Schwestern, kommt 1n frohen Scharen ZUFr Katholiken wollen das Wort des heiligen Sangers auf-

nehmen: oll Freude sind WIr, da Ina  —$ uns SAagT, Zgroßen Eucharistiefeier nach München. Aus dem christ-
lıchen Altertum klingt Ohr ‚  1e€ göttlichen Haus des Herrn wollen WIr zıiehen.

Die Kirche in den Ländern
schwarze Elıte heranzubilden. Die Missionsschulen reich-Die Lage in Belgisch-Kongo eın Beispiel

tür die Probleme Atrıkas ten nıcht entfernt AaUsS, die eingeborene Bevölkerung
als Ganzes aut einen höheren kulturellen Stand heben

Seit unserem etzten Bericht über die Unruhen 1n Belgisch- Zudem machte sich der Schulkonflikt 1mM Multterland (d
onNgZ0 Begınn dieses Jahres (vgl Herder-Korrespon- der Streit über Zulassung und Fınanzıerung des katholi-
denz Jhg., 282 haben sich die Verhältnisse dort schen Schulwesens 7Alhe eılit der soz1alistisch-liberalen Re-
rapıde zugespitzt. Der Autruf König Baudouins VO gierung 1n Belgien) 1n der Kolonie verhängnisvoll be-

Januar, der den Kongolesen das echt auft Selbst- merkbar, VOTL allem durch das Schauspiel der Uneinigkeit
bestimmung zuerkannte un: für Dezember dieses Jahres der Weißlßen. Möglıcherweıise waren die Kongolesen jedoch
und März 1960 als ersten Schritt dazu Gemeıinde- und noch lange ruhıg geblieben, Weiin dıe afrıkanischen Län-

der rund s1e herum nıcht in ewegung geraten waren.Provinzialwahlen nach dem Grundsatz des allgemeınen
Wahlrechts festsetzte, hat die Gemüter nıcht beruhigt, ber Ghana un:! Guinea, die völlıge Unabhängigkeit Eer-

sondern vielmehr GrST recht erhitzt. Es 1ST nach den Un- rungen haben, Kamerun, das VOL seiner Unabhängigkeıits-
erklärung 1mM Rahmen der Französischen Gemeinschaftruhen in Leopoldville (im Januar) 1M Sommer

Unruhen in anderen Städten, Luluaburg un Matadı, un steht, siınd se1ine nächsten Nachbarn. Auch den Kongolesen
zuletzt noch 1m Oktober in Stanleyviılle gekommen, 1St 1U  e} 1ın der Januarbotschaft König Baudouins die

schrittweise Überführung in die Unabhängigkeit ZUStädten in Banz verschiedenen, weıt auseinanderliegenden
Teilen des Landes. i1ne NEUEC radıkale afrıkanısche Parteı, Sagl worden, und Kolonialminister Va Hemelrijk hatte
das „Mouvement National Congolaıs“ Le1i- deren Verwirklichung seiner Aufgabe gemacht. ber

Jetzt geht die Entwicklung den Eingeborenen nıcht schnellCung des als gewalttätig geltenden Patrıce Lumumba ISt
die Seıite des alteren, ebenfalls für die Unabhängigkeit NUus

kämpfenden Abako („Alliance Bakongo“, Allıanz Im Junı brachte die französıische Zeıtung ba Cro1x“
der Bewohner des untferen Kong0o) reten, deren AÄAn- (20 59) einen Bericht AUS Belgisch-Kongo un dem
führer Kasavubu iSst Beide haben iıhre Gefolgschaft auf- Mandatsgebiet Ruanda-Urundı, in dem he1ßt, die
gefordert, die Wahlen boykottieren. Im September 1St Wirklichkeit cehe oft ganz anders AUS als die Versprechun-
der bisherige Kolonialminister Va  zl Hemelrijk AaUS Protest SCnH König Baudouins und Mınister Va  a Hemelr1jks. iıcht

die Schwierigkeıiten, dıe ıhm be1 der Durchführung weıl diesen MmMIt ıhren Versicherungen nıcht absolut
seınes Programms gemacht wurden, zurückgetreten. Unter N sel, sondern weıl eın gew1sser Teıl der weıißen An-
den Einheimischen oreift ine allgemeine Ablehnung der siedler 1n diesen Gebieten dagegenarbeite. Dieser Wider-

stand außerte sıch in bewußter oder unbewußter SabotageWeıßen, auch der weıßen Miıssıonare, immer weıter
sıch, un der rang nach Unabhängigkeit 1St ZU beherr- VO  $ Maßnahmen, die ZUr Unabhängigkeit der Kolonie
schenden Motıv aller orgänge geworden. führen könnten, VO  a seıten gew1sser Elemente in der Ver-

Die Weißen 1ın Belgisch-Kongo waltung, 1n Versuchen VO  «} europäischer Seıte, „gemäfßigte“
politische Parteıjen den Eingeborenen aufzuziehen,

Bekanntlich hat das friedliche Zusammenleben VO  —$ Weißen 1n Unterstützung des Wiıderstands der schwarzen Stam-
meshäuptlinge das allzemeine Wahlrecht un:und Schwarzen ın der großen un natürlichen Schätzen

aller Art außerordentlich reichen belgischen Kolonie noch schließlich in direktem Boykott des Kolonijalministers van
lange fortbestanden, als in anderen Teılen Afrıkas Hemelrijk, der das Symbol der Polıitik WAar und

in den nationalistischen Kreıisen der Hauptstadt Leopold-schon heftig garte, un die Belgier begannen sıch 1n dem
Iraum wıegen, s1e hätten die Fehler vermıieden, diıe ville zunächst große Popularıität gyenoß.
andere Kolonialmächte begangen haben, und würden da- Dabe] siınd die eigentliıchen Kolonisten, die weißen An-

siedler, 1ın dem riesigen Gebiet der Kolonie Sanz gyeringher auch nıcht in die Umwälzungen anderer atfrıkanıscher
Kolonialgebiete MITt hineingezogen werden. Dıie belgische Zahl,;, während der Verwaltungsapparat un: alle übrıgen
Regjierung hat ın Belgisch-Kongo nıe Rassengesetze erlas- höheren Stellen durchweg mıt Weißen AUSs dem Multter-
sen und keine Rassendiskriminierung propagıert. Dıiıe and besetzt sind.
Weißen 1n der Kolonie erkannten dabe! allerdings nıcht, Ende 1957 ın Belgisch-Kongo (nach SIa Croi1x“,
da{fß siıch trotzdem ıne taktısche Rassentrennung heraus- 59) 1Ur 5033 Belgier und 4731 andere Weiße wirk-
gebildet hatte, wenn s1e auch heute 1m Gewand eıiner —- lıch ansässıg und beheimatet. Sıe bılden keine homogene
zialen Schichtung auftritt. Gleichzeitig hat Belgien Gruppe W 1e€e eLIwa2 die französischen Kolonisten 1n
mehr als andere Kolonialmächte versaumt, ıne größere Algerıen. twa 18 0/9 VO  e} iıhnen sind Farmer, 16 0/9 Indu-
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